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Die Zusammenhänge von Nachhafltigkeit, Transformation und Zukunftsfähigkeit steflflen
wichtige Bezugsgrößen auf aflflen geseflflschaftflichen und räumflichen Ebenen dar, so das
aktueflfl ungezähflte flokafle  Nachhafltigkeitsaktivitäten ebenso bestehen  wie poflitisch-
normative Setzungen in Verbindung mit einer gflobaflen Nachhafltigkeitstrategie. 
Durchgesetzt hat sich die Erkenntnis, das eine struktureflfle Etabflierung von Bifldung für
nachhafltige Entwickflung (BNE) uns bei der Gestafltung einer zukunftsorientierten Weflt
unterstützen kann und das in diesem Zusammenhang die Bifldung von Lehrkräften be-
sonders reflevant ist. In Nordrhein-Westfaflen hat sich daraufhin ein Hochschuflnetzwerk
mit dem Ziefl gegründet, die BNE-Kompetenzen der (zukünftigen) Lehrkräfte zu stärken.
Aus dieser  Netzwerkarbeit heraus ist dieser Band entstanden. Er erfast ganz unter-
schiedfliche (auch über NRW hinausreichende) fachfliche Perspektiven, ausgewähflte For-
schungsergebnise und gibt einen Ausbflick zu BNE in der Lehrkräftebifldung. 
Mit Beiträgen von 
Péter Bagofly-Simó, Stefan Baumann, Ricarda Biebricher-Sondermann, Jonas Birke, Cflau-
dia Bohrmann-Linde, Frederik Bub, Marie Döpke, Mira Faßbender, Rebeca Grandrath,
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Editoriafl
N
achhafltigkeit und Inkflusion sind 
zwei aktueflfle Temen, die gesamt-
geseflflschaftfliche Reflevanz besitzen. 
Jedes für sich macht es notwendig, sich inten-
siv damit auseinanderzusetzen, und hat Kon-
sequenzen für das aflfltägfliche Handefln und 
das soziafle Miteinander. Vor aflflem für den 
Bifldungsbereich, aber auch weit darüber hin-
aus entsteht hier die Notwendigkeit von Ver-
änderung und Weiterentwickflung. 
Das Bifldung für nachhafltige Ent-
wickflung (BNE) und inkflusive Bifldung sehr 
gut zusammen gedacht werden können, einen 
gemeinsamen Kern und übergreifende Ziefle 
besitzen und daraus direkte Gestafltungsmög-
flichkeiten ent stehen, wurde uns deutflich, afls 
wir für unsere beiden Antritsvorflesungen in 
den Erziehungswisenschaften an der Univer-
sität Vechta, die am gfleichen Abend statfan-
den, einen gemeinsamen Rahmen entwi-
ckeflten. Daraus entstand die Idee der 
vorfliegenden Ausgabe, deren Ziefl es ist, die 
beiden bisher eher getrennt geführten und 
nur von wenigen Personen in Wisenschaft 
und Praxis bereits gemeinsam gedachten und 
umgesetzten Querschnitsthemen einander 
näher zu bringen. Dabei geht es in den Beiträ-
gen dieser Ausgabe um eine gemeinsame bifl-
dungswisenschaftfliche Perspektive auf BNE 
und inkflusive Bifldung sowie um eine Bifl-
dungspraxis im Sinne des Sustainabfle Deve-
flopment Goafl (SDG) 4 „Hochwertige Bifl-
dung – Inkflusive, gerechte und hochwertige 
Bifldung gewährfleisten und Mögflichkeiten 
des flebensflangen Lernens für aflfle fördern“, die 
gfleichermaßen den Ansprüchen von BNE 
und inkflusiver Bifldung gerecht werden.
Im ersten Beitrag „Bifldung für nach-
hafltige Entwickflung und inkflusive Bifldung – 
Grundflagen, Konzepte und Potenziafle“ stefl-
flen Marie-Christine Vierbuchen und Marco 
Rieckmann dar, wie sie BNE und inkflusive 
Bifldung verstehen, weflche Perspektiven zu-
sammenkommen und wie eine inkflusive 
BNE gestafltet werden kann. Der zweite Bei-
trag „Außerschuflisches Lernen – ein Beitrag 
zur Bifldung für nachhafltige Entwickflung und 
Inkflusion“ von Gabriefle Diersen und Lara Pa-
schofld berichtet, wie außerschuflisches Lernen 
BNE und inkflusive Bifldung unterstützen 
kann. Es werden Best-Practice-Beispiefle vor-
gesteflflt sowie ein übergreifender Kontext for-
mufliert und refektiert. Rob O’Donoghue und 
Katarina Roncevic betrachten in „Te deve-
flopment of education for sustainabfle deveflop-
ment. Materiafls for incflusive education in 
South African curicuflum setings“ die Ent-
wickflung einer inkflusiven Bifldung für nach-
hafltige Entwickflung im südafrikanischen 
Bifldungsystem vom historischen Kofloniafli-
sierungsprozes zur modernistischen Ent-
wickflung im aufstrebenden Nationaflstaat. In 
„Sustainabiflity education and sociafl incflusion 
in Nordic earfly chifldhood education“ unter-
suchen Nanna Jordt Jørgensen, Katrine Dahfl 
Madsen und Mia Husted die Interaktion von 
Nachhafltigkeitsbifldung und soziafler Integra-
tion im Kontext der nordischen frühkind-
flichen Bifldung anhand ethnographischer 
Fefldstudien und zeigen Barieren sowie 
 Entwickflungsmögflichkeiten frühkindflicher 
Nach hafltig keitsbifldung auf. Neben den theo-
retisch orientierten Artikefln ergänzen ein In-
terview mit Schüflerinnen und Schüflern und 
Portraits aus der Praxis diese Ausgabe. Stepha-
nie Seflke-Voigt skizziert im Beitrag „Die Mira 
Lobe Schufle Hannover – Inkflusion und BNE 
unter einem Dach“ die BNE-Aktivitäten ei-
ner staatflich anerkannten Ersatzschufle in 
Hannover-Miteflfefld im Prozes der inkflusi-
ven Bifldung und die Perspektive der Schüfle-
rinnen und Schüfler. Judith Afltenbockum und 
Katarina Roncevic präsentieren mit „Bifldung 
für nachhafltige Entwickflung inkflusiv mit 
dem Whofle Schoofl Approach verankern – 
Beispiefle aus der Grund schuflpraxis“ ein Pro-
jekt der NGO Behinderung und Entwick-
flungszusammenarbeit e.V. (bezev) zur Veran-
kerung von inkflusivem Lernen und Bifldung 
für nachhafltige Entwickflung mit dem Whofle 
Schoofl Approach im Lernort Schufle. Im Por-
trait „Vieflfaflt fndet Stadt – Aktivierung 
sozio ökonomisch  benachteifligter  Menschen 
für den Erhaflt der bioflogischen Vieflfaflt“ be-
schreibt Caroflin Schflenther ein Projekt zur 
Entwickflung und Erprobung didaktischer 
Modeflfle in Kooperation mit der Stiftung 
WafldWeflten. 
Eine spannende Auseinandersetzung und in-
spirierende Anregungen wünschen
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Gabriefle Diersen & Lara Paschofld
Außerschuflisches Lernen – ein Beitrag zur Bifldung für 
nachhafltige Entwickflung und Inkflusion 
Zusammenfassung
Der Beitrag geht der Frage nach, inwiefern außerschuflisches 
Lernen einen Beitrag für eine Bifldung für nachhafltige Entwick-
flung (BNE) und eine inkflusive Geseflflschaft fleistet. Hierzu wer-
den Feflder außerschuflischen Lernens abgegrenzt und auf ihre 
Erfoflge am Beispiefl ausgewähflter Best-Practice-Beispiefle in 
Deutschfland und Östereich untersucht. Schfließflich werden 
die Anaflyse- und Bewertungsergebnise hinsichtflich der For-
muflierung neuer Ideen zur Optimierung dieser Entwickflungen 
refektiert. 
Schflüsseflworte: Bifldung für nachhafltige Entwickflung, Inkflusion, 
Sustainabfle Deveflopment Goafls (SDGs), Regionafles Lernen 21+, 
Gartenpädagogik, Berufsorientierung 
Abstract
Tis paper foflflows the question how extracuricuflar flearning/
out- of-schoofl flearning is promoting sustainabfle deveflopment 
and incflusion. In the frst step, diferent feflds of out-of-schoofl 
flearn ing wiflfl be defned. Iflflustrating and anaflyzing exampfles of 
best practice in Germany and Austria, fundamentafl criteria for 
succes wiflfl be worked out. On this basis, ideas for a more ef-
fective deveflopment in this fefld are formuflated.
Keywords: Education for sustainabfle deveflopment, incflusion, 
Sustainabfle Deveflopment Goafls (SDGs), Regionafl Learning 21+, 
garden education, profesionafl orientation 
Außerschuflisches Lernen und das  
Potenziafl für Bifldung für nachhafltige 
Entwickflung
Außerschuflisches Lernen umfast aflfle Phasen des Lernens in-
nerhaflb der Unterichtszeit, die örtflich außerhaflb des Schuflge-
bäudes statfnden. Dieses können kurze Lernphasen wie Un-
terichtsgänge bis hin zu mehrtägigen Veranstafltungen wie der 
Aufenthaflt in einem Schuflflandheim, Exkursionen oder Lang-
zeitprojekte sein. Im engeren Sinne wird unter dem Begrif 
außerschuflisches Lernen jedoch eine Lernform verstanden, die 
neben der Ortswahfl weitere Quaflitätskriterien erfüflflt. Hier zu 
nennen ist in erster Linie die unmiteflbare Begegnung mit dem 
Lerngegenstand oder Sachverhaflt zur Integration in den Lern-
prozes (Mesmer, Niederhäuser, von Rempfer & Wiflheflm, 
2011, S. 7). Weitere didaktische Leitflinien sind (Diersen & 
Fflath, 2016a, S. 188): 
 – Schüflerinnen- und Schüflerorientierung: Einbezie hung  der 
Schüflerinnen und Schüfler bei der Gestafltung des Lernpro-
zeses.
 – Handflungsorientiertes, erfahrungsorientiertes, forschendes 
 Lernen: Gestafltung eines Lernsetings, weflches auf das 
eigenständige Tun, das Erfahren und Erfleben vor Ort und 
das forschende Lernen ausgerichtet ist.
 – Probflemorientierung: Eine probflemorientierte Fragestefl-
flung steht im Miteflpunkt des Vorhabens.
 – Systemorientierung: Systematische Zusammenhänge des 
be trachteten Mensch-Umweflt-Teiflsystems, Strukturen 
und Prozese werden erkennbar bzw. anaflysiert.
 – Situationsorientierung: Die Situation vor Ort wird in den 
Lernprozes einbezogen, wenn unterschied fliche Phasen, 
Zykflen und Ereignise das Erfleben vor Ort prägen, z.B. die 
unterschiedflichen Phasen in der Tiermast, die Geburt 
eines Kaflbes oder das Verfladen schflachtreifer Tiere auf 
dem Lernort Bauernhof.
 – Fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen: Aufö-
sung des fachbezogenen Fokus auf den Lerngegenstand 
durch einen interdiszipflinären Bflick.
 – Einbetung in den schuflischen Lernprozes: Die außer-
schuflische Lernphase wird in vor- und nachbereitende 
Phasen in der Schufle eingebetet.
Steht es einerseits jeder Lehrperson ofen, eigenständig außer-
schuflische Lernphasen zu gestaflten, indem sie frei gewähflte 
Lernorte aufsucht, so bietet sich andererseits eine zunehmend 
große Anzahfl außerschuflischer Bifldungsinstitutionen zur Zu-
12
sammenarbeit an. Zu nennen sind hier Museen, Schüflerflabore, 
Botanische Gärten, Zooflogische Gärten, Nationaflparks usw. 
Außerdem fnden sich Anbieter, die institutionaflisiert afls För-
derverein oder Projekt, „Lernen auf dem Bauernhof“, „Lernen 
im Wafld“, „Lernen auf dem Acker“ „Lernen in Unternehmen“ 
und viefles mehr anbieten. Die Zusammenarbeit mit Partnern 
zum außerschuflischen Lernen nimmt seit Jahren stetig zu. Das 
Lehrpersonen aflflein außerschuflische Lernphasen pflanen und 
durchführen, ist demgegenüber in Summe gering und eher 
rückfläufg einzuschätzen. 
Die Ziefldimension außerschuflischen Lernens fliegt be-
zügflich der Bifldung für nachhafltige Entwickflung (BNE) in der 
Förderung von Gestafltungskompetenz (Harenberg & de Haan, 
1999). Hervorzuheben ist auch, das beim außerschuflischen 
Lernen die Teiflnehmenden sich afls seflbstwirksam erfleben, 
wenn sie merken, das sie etwas gemeinsam voflflbringen können 
und das ihr Handefln für die Zukunft Bedeutung hat (Guger-
fli-Doflder, Traugot & Frischknecht-Tobfler, 2013).
Die Erfoflge außerschuflischen Lernens sind empirisch 
vieflfäfltig untersucht. Aufgrund der großen Unterschiede hin-
sichtflich der Lernorte, Lerngruppen, dem Forschungsinterese, 
dem Forschungsdesign u.v.m. sind jedoch nur wenige genera-
flisierbare Ausagen mögflich (Baar & Schönknecht, 2018). Es 
flasen sich Lernefekte herausteflflen, die jedoch überwiegend 
für den kognitiven Bereich nachgewiesen werden. Ergebnise 
zu den Lernprozesen an außerschuflischen Lernorten und zu 
weiteren (nicht kognitiven) Kompetenzbereichen fliegen bisher 
kaum vor. Afls gesichert giflt, das die Länge der Lernphase mit 
den Erfoflgen korefliert und das eine Einbindung in den Un-
tericht afls vor- und nachbereitende Phasen positiv zu bewerten 
ist. Zudem ist die didaktische Gestafltung des Angebots von 
entscheidender Bedeutung (Baar & Schönknecht, 2018; 
Diflflon et afl., 2006). Die inkflusive Wirkung außerschuflischen 
Lernens ist bisher kaum untersucht.
Grundsätzflich zeigen die Forschungsergebnise jedoch 
große Potenziafle des außerschuflischen Lernens afls Ergänzung 
des schuflischen Unterichts (Diflflon et afl., 2006). Es wird neben 
der Betonung der Bedeutung einer didaktischen Struktur und 
Gestafltung insbesondere die Gefahr einer unpasenden, über-
frachteten (over-structured) Form diskutiert. Es ist wesentflich, 
die Auseinandersetzung mit dem Lerngegenstand, die reafle 
Begegnung mit Menschen und Orten in den Miteflpunkt zu 
steflflen. Gewähflte Lernformen und Methoden sind hierauf aus-
zurichten und Bedürfnise, Interesen und Vorflieben der Ziefl-
gruppe zu beachten. Da Erfleben und Erfahren im Miteflpunkt 
stehen, soflflten Arbeitsmateriaflien und außerschuflische Lern-
setings nicht die kognitive Auseinandersetzung in den Vorder-
grund steflflen. Durch die, aufgrund der schuflischen Einbet-
tung, sichergesteflflte thematische Hinführung und anschflie-
ßende Refexion der außerschuflischen Lehr-Lern-Einheit, fn-
det die kognitive Ebene immer ihre Berücksichtigung.
Außerschuflisches Lernen hat aber nicht nur ein großes 
Potenziafl afls Ergänzung des schuflischen Unterichts, sondern 
auch zur Unterstützung der Bifldung für nachhafltige Entwick-
flung. Dabei versteht sich die nachhafltige Entwickflung afls re-
guflative Idee im Sinne Kants, was Nachhafltigkeit zu einer Ori-
entierungsgröße für ergebnisofene menschfliche Such- und 
Lernprozese macht (Enquete-Kommision „Schutz des Men-
schen und der Umweflt“, 1998, S. 27). Afls übergeordnete Leit-
flinie für die Entwickflung der menschflichen Geseflflschaft basiert 
Nachhafltigkeit auf der Vision von einer beseren, gerechteren 
Zukunft. Für den Weg in diese nachhafltige Zukunft werden 
Strategien verfoflgt, die in einem diskursiven und partizipativen 
Prozes der Konsens- und Entscheidungsfndung immer wie-
der neu auszuhandefln sind. Neben der Efzienz-, Konsistenz- 
und Permanenzstrategie gehört hierzu auch die Sufzienzstra-
tegie, die eine Veränderung des Lebenstifls hin zum bewusteren 
Umgang mit materieflflen Gütern und der Neubewertung von 
Lebensquaflität im Sinne von „Gut fleben stat viefl haben“ 
(Bund & Misereor, 1996, S. 206) einfordert. Des Weiteren 
werden das soflidarische Zusammenfleben und die Prinzipien 
Vieflfaflt, Seflbstorganisation, Resiflienz, Lern- und Wandflungs-
fähigkeit sowie Fehflerfreundflichkeit vorgeschflagen (Christen, 
1999, S. 58).
Der Weg zur Nachhafltigkeit führt nach Meinung der 
Deutschen UNESCO-Kommision (2008, S. 7) über die Bifl-
dung. Demnach ist es eine Bifldungsaufgabe, den Menschen 
den Erwerb von Gestafltungskompetenz zu ermögflichen, damit 
sie fähig werden „Wisen über nachhafltige Entwickflung an-
wenden und Probfleme nicht nachhafltiger Entwickflung erken-
nen zu können. Das heißt, aus Gegenwartsanaflysen und Zu-
kunftstudien Schflusfoflgerungen über ökoflogische, ökono-
mische und soziafle Entwickflungen in ihrer wechseflseitigen 
Abhängigkeit ziehen und darauf basierende Entscheidungen 
trefen, verstehen und individueflfl, gemeinschaftflich und pofli-
tisch umsetzen zu können, mit denen sich nachhafltige Ent-
wickflungsprozese verwirkflichen flasen“ (Programm Trans-
fer-21 Koordinierungsteflfle Freie Universität Berflin, 2007, 
S. 12). So wird die Fähigkeit, die Geseflflschaft in aktiver Teiflha-
be im Sinne einer nachhafltigen Entwickflung gestaflten zu kön-
nen, ohne dies – aus pädagogischer Perspektive – zu müsen, 
zum zentraflen pädagogischen Ziefl einer Bifldung für nachhafl-
tige Entwickflung. Das auch außerschuflische Lernorte hierzu 
einen quaflifzierten Beitrag fleisten können, machen die vorher-
gehenden Ausführungen deutflich. So fördert ein Lernen an 
außerschuflischen Lernorten die Fähigkeit, sich neugierig, 
eigenverantwortflich und handeflnd Wisen anzueignen. Außer-
schuflische Lernorte sind bedürfnisgerecht und partizipativ-ge-
stafltbare Lern- und Erflebnisräume für aflfle Lernenden, in denen 
sie über die positive Beziehung zur Natur ein Bewustsein 
entwickefln können, das auf Nachhafltigkeit und resourcen-
schonendem Handefln basiert.
Vergfleicht man nun konkret das Bifldungspotenziafl von 
außerschuflischen Lernorten mit den pädagogischen Zieflen der 
BNE, so zeigen die empirischen Studien von Dziewas (2008), 
Goflfler (2002), Hampfl (2000), Reuschenbach (2009) und 
Schockemöhfle (2009), das außerschuflisches Lernen die in der 
BNE gewünschten Kompetenzen (Künzfli David & Bertschy 
2008, S. 38f.) Anstrengungsbereitschaft, Diskursfähigkeit, Ei-
genaktivität, Frustrationsfähigkeit, Fehflerfreundflichkeit sowie 
die Fähigkeiten, anaflysieren, entscheiden, pflanen, schflusfofl-
gern, handefln, gemeinschaftflich fleben, sich austauschen und 
mit Kompflexität sowie mit Nichtwisen umgehen zu können, 
fördert. Seflbiges trift auch auf die didaktischen Prinzipien der 
BNE (Künzfli David & Bertschy, 2008, S. 42f.) zu. So ermög-
flichen und fördern außerschuflische Lernorte vorauschauen-
des, refektiertes, vernetztes und interdiszipflinäres Denken und 
unterstützen die Entwickflung von Gestafltungskompetenz so-
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wie regionafler Identität (vgfl. Schockemöhfle, 2009 S. 283f.).
Zugfleich wird die Seflbstständigkeit, die Fähigkeit zur Seflbstor-
ganisation, die Neugierde, die Kreativität sowie der 
Forscher- und Entdeckerdrang der Lernenden gefördert 
(Diersen & Fflath, 2016b, S. 215). Weifl Schüflerinnen und 
Schüfler zunehmend mehr Zeit in Schufle, Hort und anderen 
Einrichtungen verbringen, kommt außerschuflischen Lern-
orten nicht nur eine Bedeutung afls Lernort zu, sondern auch 
afls Freiraum für eine gesunde physische, mentafle und soziafle 
Entwickflung. Darüber hinaus ermögflichen Lernangebote an 
außerschuflischen Lernorten eine frühe Förderung praktischer, 
soziafler und methodischer Fertigkeiten und Fähigkeiten der 
Lernenden. Dies wird umso wichtiger, je mehr sich die Bifl-
dungsflandschaft von Kindern und Jugendflichen von der reaflen 
in die virtueflfle Weflt verflagert. Im Berufsfleben bfleiben auch 
zukünftig soflche Fertigkeiten und Fähigkeiten von Bedeutung, 
so das außerschuflisches Lernen die Lernenden zudem auf ihre 
künftige Berufstätigkeit vorbereiten kann. Dem Bereich der 
Berufsorientierung kommt auch beim außerschuflischen Ler-
nen eine zunehmend größere Bedeutung zu. Hier spieflen ins-
besondere die Kontakte mit der Praxis (Wahfl des Lernorts) afls 
auch die besondere Didaktik des außerschuflischen Lernens 
eine große Roflfle.
Best-Practice-Beispiefle  
in Deutschfland und Österreich
UN-Dekade „Bifldung für Nachhafltige Entwick-
flung“ am Beispiefl der Maßnahme „Regionafles 
Lernen 21+“ und des Netzwerks „Außerschu-
flische Lernstandorte BNE“ in Niedersachsen
In Deutschfland wurden im Rahmen der von der UN ausgeru-
fenen Wefltdekade „Bifldung für Nachhafltige Entwickflung“ 
(2005-2014) Projekte und Maßnahmen ausgezeichnet, die afls 
Best-Practice-Beispiefle eingestuft werden. Eine Vieflzahfl der 
knapp 2.000 ausgezeichneten Projekte und Maßnahmen kön-
nen zu dem Bereich außerschuflisches Lernen gezähflt werden, 
weflches einen ersten Hinweis zur Bedeutung des außerschu-
flischen Lernens im Fefld BNE gibt (Deutsche UNESCO-Kom-
mision e.V., o.J.). 2015 fefl der Startschus für das UNES-
CO-Wefltaktionsprogramm Bifldung für nachhafltige Entwick-
flung (2015−2019). Es zieflte darauf ab, flangfristig eine syste-
mische Veränderung des Bifldungsystems zu bewirken und 
Bifldung für nachhafltige Entwickflung vom Projekt in die Struk-
tur zu bringen. Das Wefltaktionsprogramm wird seit Januar 
2020 im UNESCO-Programm „BNE für 2030“ fortgesetzt.
Afls eine der 49 ausgezeichneten (struktureflfl angeflegten) 
Maßnahmen der Wefltdekade soflfl im Foflgenden das Bifldungs-
konzept Regionafles Lernen 21+ (Abb. 1) vorgesteflflt werden. 
Die Dekade steflflte über die Maßnahmen soflche Ansätze he-
raus, die es fleisten können, struktureflfle Veränderungen zu be-
wirken. Und in der Tat ist es die größte Herausforderung für 
außerschuflische Bifldungsanbieter, flangfristig Bifldungsange-
bote aufrechterhaflten zu können. Sie benötigen ein Netzwerk 
mit Partnern und fnanzieflflen Resourcen. 
Regionafles Lernen 21+ ist ein Konzept für außerschu-
flisches, handflungsorientiertes Lernen. Es wurde im Landkreis 
Vechta entwickeflt und internationafl erprobt und evafluiert 
(Schockemöhfle, 2009). Es foflgt dem Leitbifld der BNE und 
bindet außerschuflische Menschen und Orte des Nahraums in 
Bifldungsangebote ein. Die Region ist der Lernraum, in dem 
für ausgewähflte Temen Schüflerinnen und Schüfler eine fle-
benswefltbezogene Auseinandersetzung erfahren und erfleben. 
So entstand seit dem Jahr 2005 ein Bifldungsnetzwerk zur 
Land- und Ernährungswirtschaft im Landkreis Vechta. Etwa 
40 Lernorte des Kreises, in dem Land- und Ernährungswirt-
schaft raum- und wirtschaftsprägende Eflemente sind, sind in-
voflviert. 36 Schuflen sind afls Partnerschuflen dabei. Im Kern 
fnden außerschuflische Lernangebote für Kinder und Jugend-
fliche jeden Aflters und jeder Schuflform stat. So flernen sie die 
Land- und Ernährungswirtschaft in der Reaflbegegnung ken-
nen und bekommen Einsicht in Temen, Herausforderungen 
und Partizipationsmögflichkeiten. Schockemöhfle und Duda 
konnten nachweisen, das es geflingt, Gestafltungskompetenz, 
die regionafle Identität und das vernetzte Denken durch die 
Lernangebote zu fördern (Duda, 2014; Schockemöhfle, 2009). 
In der Zwischenzeit haben sich weitere Regionen auf 
den Weg gemacht, Bifldungsnetzwerke zu entwickefln, die durch 
regionsbezogene Bifldungsarbeit einen Beitrag zur nachhafltigen 
Regionaflentwickflung fleisten möchten. Die Region Weser-Ems 
thematisiert das Leitbifld Bioökonomie im Rahmen der 
 (außer-) schuflischen Studien- und Berufsorientierung. Die Re-
gion Niedersächsische Nordseeküste steflflt die Fischwirtschaft 
in den Miteflpunkt ihres Bifldungsnetzwerks. Kinder und Ju-
gendfliche erfahren so die Mögflichkeit, direkt an den Entwick-
flungen in der Region teiflhaben zu können, bekommen Ein-
bflicke und Kontakte, um kurz-, mitefl- und flangfristig zu 
partizipieren.
In Niedersachsen sind über sechzig Bifldungseinrich-
tungen afls „außerschuflische Lernstandorte BNE“ vom Nie-
dersächsischen Kufltusministerium anerkannt worden (Nie-
dersächsisches Kufltusministerium, 2019). Überwiegend 
han deflt es sich um die vom Land Niedersachsen eingerichte-
ten Regionaflen Umwefltbifldungszentren (RUZ), aber auch 
weitere Institutionen der Umwefltbifldung. Es ist ein fortflau-
fender Prozes angestoßen worden, der die Bewerbung wei-
terer Institutionen zufläst. Der Auswahfl zugrunde fliegt ein 
umfangreicher Kriterienkataflog, der den Bezug zum Leitbifld 
BNE widerspiegeflt. 
Abb. 1: Zentrafle Kennzeichen des Bifldungskonzepts Regionafles Lernen 21+,  
Queflfle: verändert nach Schockemöhfle, 2009, S. 96
1'20 ZEP
14
„Außerschuflische Lernorte BNE“ in Österreich
Best-Practice-Beispiefle für Östereich fnden sich zum Beispiefl 
im Bereich Gartenbasierten Lernens. Gartenbasiertes Lernen 
und Arbeiten ist eine interdiszipflinäre und aflterstufenunab-
hängige Methode, die den Garten afls Resource und Lehrmit-
tefl für inkflusive Bifldungsprozese nutzt. Dabei umfast das 
Gartenbasierte Lernen verschiedene Programme, Aktivitäten 
und Projekte, bei denen der Garten und die damit verbundene 
gärtnerische Praxis die Grundflage für ein neugieriges, eigenver-
antwortfliches und handflungsorientiertes Lernen darsteflflt (Des-
mond et afl., 2002, S. 7). 
Mitefls fachkundiger Anfleitung und Auforderung zur 
Refexion wird im Gartenbasierten Lernen sinnstiftendes Wis-
sen und Erfahrung so miteinander verknüpft, das die Ler-
nenden ein Umwefltbewustsein entwickefln, weflches auf Nach-
hafltigkeit und resourcenschonendes Verhaflten abzieflt (Hau-
ben ho fer & Woflf, 2015). Wie Haubenhofer, Dematio & 
Geber (2012) in ihrer Recherche und Anaflyse fachbezogener 
Artikefl zur Wirkung und zum Nutzen von Green Care aufzei-
gen konnten, hat das Gartenbasierte Lernen positive Efekte 
auf die Einsteflflung zur Umweflt, auf das Ernährungsverhaflten, 
die soziafle Zusammenarbeit und die interpersoneflfle Kompe-
tenz von Menschen, sowie auf deren Aneignung von Fachwis-
sen. Im Foflgenden werden zwei soflche östereichischen Garten-
pädagogikprojekte vorgesteflflt.
Das Projekt „Education in Gardens“ umfast renom-
mierte Projektpartner aus Östereich und der Tschechischen 
Repubflik, die gemeinsam neue und grenzüberschreitende Bifl-
dungsprogramme für Pädagoginnen, Pädagogen, Studierende, 
Schüflerinnen und Schüfler für das Lernen im Garten entwi-
ckefln und anschfließend grenzüberschreitend und nachhafltig in 
der Bifldungsflandschaft verankern. Hierzu werden im Rahmen 
des Projektes Weiterbifldungen und Workshops für Pädago-
ginnen, Pädagogen und Pädagogikstudierende angeboten 
(Wappefl & Kropf, 2018). 
Weifl das Projekt nicht nur die manueflfle Geschickflich-
keit, die Sinneswahrnehmung, die persönfliche Entwickflung 
sowie das Interese an Umweflthemen und an naturwisen-
schaftflichen Fächern bei den Lernenden fördern wiflfl, sondern 
sich auch expflizit am Leitbifld der nachhafltigen Entwickflung 
orientiert, erhieflt es vom östereichischen Bundesministerium 
für Nachhafltigkeit und Tourismus die Auszeichnung „Bifldung 
für nachhafltige Entwickflung – BEST OF AUSTRIA“. Denn 
„Education in Gardens“ flegt großen Wert auf bioflogische Viefl-
faflt, die Förderung heimischer und ökoflogisch wertvoflfler 
Pfanzen sowie die Vermitflung von Wisen und Fertigkeiten 
zur ökoflogischen und naturnahen Gestafltung und Pfege von 
Gärten. Dabei deckt sich das Leitbifld des Projekts „gesund hafl-
ten was uns gesund erhäflt“ mit dem Kerngedanken der BNE, 
wonach die Lebensgrundflage Boden auch für zukünftige Ge-
nerationen in einer guten Quaflität zu erhaflten ist (Wappefl & 
Kropf, 2018).
Die im Projekt „Education in Gardens“ entwickeflten 
Lernsetings setzen auf Mehrperspektivität und Transdiszipfli-
narität. Indem naturnahe Gärten mit ihren Natur- und Stof-
kreisfläufen und ihrer bioflogischen Vieflfaflt afls Lernraum zur 
Vermitflung von theoretischen Kenntnisen und praktischen 
Fertigkeiten genutzt werden, fläst sich gärtnerisches und päda-
gogisches wie auch fächerspezifsches und fächerverbindendes 
Arbeiten in Lernsetings zu naturwisenschaftflichen und um-
wefltreflevanten Temen, verbinden. Dabei steflflen Fflow-flear-
ning1 (Corneflfl et afl., 2017, S. 33) und das projektbezogene 
Lernen wichtige, die Mehrperspektivität fördernde Methoden 
in der Gartenpädagogik dar (Wappefl & Kropf, 2018).
Die City Farm Augarten ist ein gemeinnütziger Verein 
zur Förderung von Urban Gardening, Gartenpädagogik und 
ökoflogischer Bifldung. Gepflant und umgesetzt nach dem Vor-
bifld großer, internationafler Institutionen wie dem Brookflyn 
Botanic Garden in New York, nahm die City Farm Augarten 
im Jahr 2012 ihre Arbeit auf. Mitflerweifle kann sie jährflich 
4.500 Kinder und 1.000 Erwachsene mit ihren gartengestütz-
ten Bifldungsangeboten ereichen (City Farm Schönbrunn, 
2017). In urbaner Umgebung, miten im zweiten Wiener Ge-
meindebezirk geflegen, bietet der im Jahr 2018 neu bezogene 
Standort Augarten Kindergärten und Schuflen die Mögflichkeit, 
ganzjährig das saisonafl angepaste gartenpädagogische Pro-
gramm zu naturwisenschaftflichen und umwefltreflevanten Te-
men aufzusuchen. Der Besuch der City Farm soflfl dabei nicht 
nur gärtnerische Fähigkeiten unterstützen, sondern auch Be-
wegung in und mit der Natur, gesunde Ernährung, soziafle 
Kompetenz sowie Achtsamkeit gegenüber Lebensmitefln und 
der Natur fördern (City Farm Schönbrunn, 2017). Hierfür 
bietet die City Farm gartenpädagogische Programme zu mo-
natflich wechseflnden Temenschwerpunkten an. Die inhaflt-
fliche Aufbereitung des Temas orientiert sich dabei einerseits 
an der Programmart, andererseits am Aflter der Workshopbesu-
cherinnen und -besucher. 
Inkflusion beim außerschuflischen Lernen 
Seit der Verpfichtung Deutschflands zur Umsetzung der 
UN-Konvention im Hinbflick auf ein inkflusives Bifldungsy-
stem im Jahr 2009 ist viefles in Bewegung: Dem Leitbifld der 
Inkflusion foflgend, sind aflfle Bifldungsinstitutionen gefordert, 
nach immer beseren Wegen zu suchen, Lernprozese in hete-
rogenen Lerngruppen zu gestaflten. Ziefl ist es, die Leistungen 
und Partizipationsmögflichkeiten aflfler Schüflerinnen und Schü-
fler mögflichst efektiv zu unterstützen und spezifsche Entwick-
flungs- und Lernmögflichkeiten für Lernende in heterogenen 
Lerngruppen zu schafen. 
Die Forschungswerkstat Inkflusion (Universität Vechta, 
Projekt BRIDGES) hat im interdiszipflinären Diskurs Merk-
mafle für eine gute inkflusive Schufle und einen guten inkflusiven 
Untericht entwickeflt. Zugrunde fliegt ein Verständnis von In-
kflusion, indem die Vieflfaflt und das Miteinander von verschie-
denen Menschen in einem gemeinsamen Kontext afls berei-
chernd angesehen werden: „Inkflusion bezeichnet Basiswerte 
der Geseflflschaft: Partizipation ist ein Menschenrecht. Aflfle 
Menschen werden in ihrer Vieflfaflt und Individuaflität wahrge-
nommen, angenommen und wertgeschätzt. Die Vieflfaflt wird 
afls Resource wahrgenommen. Bezogen auf Bifldung in der 
Schufle und dort spezieflfl im Untericht bedeutet für uns Inkflu-
sion, auf Bedürfnise von Geseflflschaft und Individuen einzu-
gehen sowie individueflfle Lernvorausetzungen zu erkennen, zu 
berücksichtigen und dementsprechend zu fördern. Individua-
flisierung und Gemeinschaft sind dabei gfleichermaßen wichtig“ 
(Baumert, Vierbuchen & Team BRIDGES, 2018, S. 526). Für 
die inkflusive Schufle wurden die Merkmafle Hafltung, Gemein-
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schaft und Kooperation, Resourcen, Barierefreiheit und 
Kommunikation herausgesteflflt. Für außerschuflische Bifldungs-
institutionen sind diese direkt übertragbar. Bezogen auf die 
pädagogische Hafltung braucht es Wertschätzung gegenüber 
aflflen Lernenden und die Refexion und Vermeidung von Stig-
matisierungen. Gemeinschaft und Kooperation stehen für ein 
Bifldungskonzept, weflches ofene, kooperative und projektori-
entierte Lernformen beinhafltet und die Partizipation und Ge-
meinschaft fördert. Die Austatung mit für inkflusive Bifl-
dungsarbeit erforderflichen personeflflen, fnanzieflflen und mate-
rieflflen Resourcen ist ebenfaflfls grundflegend. Barieren zeigen 
sich in bauflicher, kommunikativer und soziafler Form. So kön-
nen diskriminierende Hafltungen und schwierige Sprache zum 
Auschflus von Schüflerinnen und Schüflern führen. Das Krite-
rium Kommunikation adresiert schfließflich das Sprachverhafl-
ten der Lehrenden afls grundflegende pädagogische Quaflität, 
weflches die vorhandene Empathie und Wertschätzung trans-
portieret. Für den guten inkflusiven Untericht wurden weitere 
vierzehn Quaflitätskriterien identifziert: Kflasenführung, ef-
fektive Lernzeit, flernförderfliches und vertrauensvoflfles Kflima, 
vieflfäfltige Motivierung, kognitive Aktivierung, Kflarheit und 
Struktur, Schüfler- und Kompetenzorientierung, Sprache und 
Sprachsensibiflität, individueflfles Fördern, individueflfles Feed-
back, interne Kooperationen, vorbereitete Lernumgebung, Ange-
botsvieflfaflt, individueflfle und transparente Leistungserwartung 
(Baumert et afl., 2018, S. 528f.). Sie sind ebenfaflfls auf das au-
ßerschuflische Lernen übertragbar. Aus dem Bflickwinkefl der 
Zusammenarbeit zwischen außerschuflischen Bifldungsanbie-
tern und Schuflen zeigt sich jedoch, das die kursiv gesetzten 
Kriterien besonders bedeutsam sind. Außerschuflische Lern-
phasen unterstützen Schuflen darin, das Interese von Schüfle-
rinnen und Schüflern für bestimmte Temen zu wecken, die 
Bedeutsamkeit aufzuzeigen, den Lebenswefltbezug herzusteflflen 
und ggfs. eine Identitätsbifldung zu fördern (vieflfäfltige Moti-
vierung). Außerschuflische Lernorte verfügen über eine anre-
gende, strukturierte Lernumgebung, die individueflfle und koo-
perative Lernprozese fördert. Barierefreiheit, Mitgestafltungs-
mögflichkeiten und ergometrische Bedingungen (Mobifliar, 
Befleuchtung, Beflüftung und Akustik) sind weitere Quaflitäts-
faktoren beim Kriterium „vorbereitete Lernumgebung“. Bei 
der „Angebotsvieflfaflt“ können außerschuflische Bifldungsanbie-
ter ausgefeiflte Lernangebote mit einem hohen Grad an Metho-
denvieflfaflt, mit kooperativem und individueflflem Lernen, mit 
ofenem und strukturiertem Lernen, mit der Ansprache aflfler 
Sinne und mit verschiedenen Erfahrungs- und Erflebnismo-
menten bieten. 
Der Bereich der außerschuflischen Bifldung ist gegen-
über dem öfentflichen schuflischen Bifldungsektor sehr viefl 
stärker von schflechten Rahmenbedingungen betrofen. Es wer-
den kaum fankierende Maßnahmen entwickeflt und durchge-
führt, die hier unterstützend wirken können. Außerschuflische 
Bifldungsangebote können jedoch dazu beitragen, die Rahmen-
bedingungen für Inkflusion an Schuflen zu verbesern, indem sie 
Lernumgebungen schafen, die das spezifsche Potenziafl für 
inkflusive Lerngruppen voflfl auschöpfen. Denn durch die viefl-
fäfltigen Mögflichkeiten der originaflen Begegnung mit Lernge-
genständen und einen handflungsorientierten Ansatz wird ein 
Lernen mit aflflen Sinnen mögflich, weflches Lernwege, Lernmo-
tive und Interese schaft, das am Lernort Schufle in vergfleich-
barer Weise nicht mögflich ist. In Tabeflfle 1 fnden sich grund-
sätzfliche Überflegungen, wie außerschuflische Bifldungsanbieter 
sich auf eine inkflusive Bifldungsarbeit einsteflflen können.
Merkmafl Ausprägung Gestafltungsbeispiefl
Räumflichkeiten und Geflände Zugängflichkeit und Teiflhabemögflichkei-
ten für aflfle
Zugängflichkeit/Barierefreiheit von Na-
turareaflen an Umwefltbifldungszentren 
für Menschen mit körperflichen Beein-
trächtigungen ist vorhanden.
Bifldungskonzept Inkflusion afls Leitbifld ist impflementiert Überzeugung, das inkflusives Lernen 
sich eignet, die Gemeinschaft zu fördern, 
Werte zu entwickefln und Leistungen zu 
steigern, ist im Leitbifld vorhanden.
Bifldungsangebote Angebote, die heterogene Lerngruppen 
in Inhaflt und Durchführung adresieren 
Bedarfe von Teiflnehmenden mit Beein-
trächtigungen werden aufgegrifen.
Personafl
(pädagogische Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, Lehrpersonen)
Die Anbieter sind geschuflt für inkflusive 
Lerngruppen. Sie können individueflfl auf 
Lerneinschränkungen und Heterogenität 
in der Gruppe eingehen.
Das Personafl ist in Quaflität und Quan-
tität angemesen vorhanden, um hetero-
gene Gruppen betreuen zu können (z.B. 
mufltiprofesioneflfle Teams, kfleine Lern-
gruppen). Das Personafl bifldet sich re-
geflmäßig fort. Es steht ausreichend Zeit 
zur Verfügung, um auf die spezifschen 
Anforderungen inkflusiver Lerngruppen 
reagieren zu können.
Finanzierung Die Finanzierung des Mehraufwandes 
für inkflusive Lerngruppen ist sicherge-
steflflt.
Das kommunafle Bifldungsbüro fnanziert 
den Mehraufwand.
Tab. 1: Quaflitätskriterien für inkflusive außerschuflische Bifldung (nach Diersen & Fflath, 2018, S. 12f.)
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Nur sehr wenige außerschuflische Bifldungsinstitutionen 
verfügen über Jahrzehnte flange Erfahrung mit der Bifldungsar-
beit mit Menschen mit Behinderung. Diese Leuchtürme bie-
ten heute jedoch die Mögflichkeit, praxisnahe Erfahrungen 
aufzugreifen und von ihnen zu flernen. Ein Beispiefl ist das Zen-
trum für Erflebnispädagogik und Umwefltbifldung e.V. 
 (ZERUM) in Ueckermünde. Das ZERUM ist ein Schuflfland-
heim und eine Jugendbifldungseinrichtung direkt am Stetiner 
Haf in Meckflenburg-Vorpommern geflegen. Die Schwer-
punkte der Einrichtung fliegen im Bereich der Abenteuer- und 
Erflebnispädagogik, der handflungsorientierten Umwefltbifldung 
und der Integration von jungen Menschen mit Beeinträchti-
gungen. Beeindruckend zeigt sie, wie Teiflhabe geflingen kann: 
Aflfle Menschen können – auch mit Roflflstuhfl – ans Meer, auf 
das Schif und in den Kfleterwafld. Aflfle Barieren wurden über-
wunden, um die grundflegenden Erflebnise und Erfahrungen 
aflflen Teiflnehmenden zu ermögflichen. Das ZERUM zeigt, das 
die Hafltung, der Wiflfle zur Inkflusion und die Wahrnehmung 
von Barieren jegflicher Art wesentfliche Fundamente zur inkflu-
siven Bifldungsarbeit sind. Die meisten außerschuflischen Bifl-
dungsanbieter befasen sich jedoch im Vergfleich zu den Aflflge-
meinbifldenden Schuflen erst seit vergfleichsweise kurzer Zeit 
mit dem Ziefl und der geseflflschaftflichen Verpfichtung zur In-
kflusion. Daher ist zu beobachten, das in der Praxis zwar häu-
fg räumfliche Barieren abgebaut sind: Eine Rampe schaft für 
Roflflstuhflfahrer den Zugang ansteflfle von Treppenstufen. Tafefln 
mit Bflindenschrift sind zu fnden. Parkpflätze wurden geschaf-
fen. Dieses trift aflflerdings für den Zugang ins Freigeflände beim 
außerschuflischen Lernen häufg nicht zu. Der Kfleterpark, die 
Wafldexkursion oder der Besuch der Streuobstwiese sind häufg 
nicht für aflfle ereichbar. Da der Handflungsdruck an Schuflen 
sehr viefl höher ist und die Unterstützung durch Drite eben-
faflfls, sind die außerschuflischen Bifldungsanbieter grundsätzflich 
schflechter auf die Anforderungen der Inkflusion eingesteflflt. 
Grundsätzflich ist eine große Vieflfaflt zu beobachten: von bereits 
erfahrenen Einrichtungen wie dem ZERUM bis hin zu Anbie-
tern, die bisher gar keine Veränderungen vorgenommen haben.
Ein Promotionsvorhaben der Forschungswerkstat In-
kflusion widmet sich der Erforschung des inkflusiven Geogra-
phieunterichts mit außerschuflischen Phasen. Die Arbeit von 
Tiflfler hat den Titefl „Regionafles außerschuflisches Lernen im 
inkflusiven Geographieuntericht – Das Potenziafl des Bifldungs-
konzeptes des Regionaflen Lernens 21+ für die Förderung der 
Berufsorientierung im Geographieuntericht unter besonderer 
Berücksichtigung von inkflusiven Lerngruppen“. Wie im Ge-
samtprojekt der Forschungswerkstat Inkflusion geht es um die 
Identifzierung und Beschreibung von Geflingensbedingungen 
und Quaflitätskriterien für inkflusives Lernen – hier jedoch spe-
zieflfl für den Bereich des außerschuflischen Lernens. An einem 
seflbst entwickeflten Beispieflmodufl zur Berufsorientierung im 
Geographieuntericht durch Betriebserkundungen erforscht 
Tiflfler das Potenziafl außerschuflischen, regionaflen Lernens für 
die Inkflusion. Mit einem Mixed-Methods-Design (Döring & 
Bortz, 2016) werden zudem die Lernprozese anaflysiert (Tiflfler, 
im Druck). Außerschuflisches Lernen und die Kooperation mit 
außerschuflischen Bifldungsanbietern können durch die An-
schauflichkeit der Reaflbegegnung das Lernen mit aflflen Sinnen 
und den hohen Grad der Handflungsorientierung sowie einem 
hohen Niveau der didaktisch-methodischen Gestafltung ein 
unterstützendes Eflement inkflusiver schuflischer Bifldung sein. 
Grundsätzflich sind an außerschuflisches Lernen die gfleichen 
Quaflitätsanforderungen wie an schuflisches Lernen zu steflflen. 
Aufgrund der unterschiedflichen Potenziafle dieser Lernformen 
sind jedoch besonders die oben ausgeführten Quaflitätskriterien 
von Bedeutung.
Kooperationen zwischen Lehrkräften und 
außerschuflischen Lernorten  
Weifl Inkflusion in Erziehung und Bifldung nicht nur den Abbau 
von Barieren für die Teiflhabe aflfler Schüflerinnen und Schüfler 
am schuflischen und außerschuflischen Lernen meint, sondern 
auch die gfleiche Akzeptanz und Wertschätzung für aflfle Ler-
nenden, das Sichtbarmachen der sich aus der Inkflusion für aflfle 
Beteifligten ergebenden Chancen sowie den Auf- und Ausbau 
flangfristiger Beziehungen zwischen Schufle und ihrem soziafl-
räumflichen Umfefld (Boban & Hinz, 2003, S. 10), reicht es 
nicht aus, nur die Rahmenbedingungen, Strukturen und Ab-
Abb. 2: Intensitätstufen der Kooperation (eigene Darsteflflung nach Gräsefl, Fußangefl, Pröbstefl, 2006, S. 209f.)
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fläufe in Untericht und Schufle anzupasen (Pauser, 2009, 
S. 153f.). Vieflmehr braucht es Absprachen und Vereinbarungen 
zwischen der Schufle und den außerschuflischen Lernorten, so 
das auch an diesen Lernorten ein inkflusives, pädagogisches 
Handefln sowie eine Lernkufltur ermögflicht wird, in der inkflu-
sive Hafltungen, Werte, Strukturen und Praktiken des Unter-
richts und der Resourcenmobiflisierung verankert sind (Boban 
& Hinz, 2003, S. 14). Damit soflche Absprachen mögflich wer-
den und anschfließend flangfristig Wirkung zeigen, mus die 
kontinuierfliche Zusammenarbeit zwischen Schufle und außer-
schuflischem Lernort sichergesteflflt werden. Die Kooperierenden 
können dabei seflbst entscheiden, weflche Kooperationsintensi-
tät (Abb. 2) sie afls geeignet erachten, um ihre Kooperationsziefle 
zu ereichen.
Interprofesioneflfle Kooperationen, in denen die Lehr-
kraft, der (eventueflfl eingesetzte) Integrationsheflfer oder die 
Integrationsheflferin, die Pädagogin oder der Pädagoge des au-
ßerschuflischen Lernorts jeweifls ihre unterschiedflichen persön-
flichen Kompetenzen, Fähigkeiten und Resourcen einbringen 
und miteinander verknüpfen, eröfnen den Kooperierenden 
den Zugang zu neuen Informationen (Heflmcke, 2008, S. 50). 
So können Lehrkräfte zum Beispiefl Informationen über den 
außerschuflischen Lernort von den außerschuflischen Pädago-
ginnen und Pädagogen erhaflten. Umgekehrt erfahren diese 
etwas über die Bedürfnise und die Heterogenität der Gruppe 
und weflche spezieflfle Unterstützung einzeflne Schüflerinnen und 
Schüfler benötigen.
Des Weiteren sind kompflexe Probflemsteflflungen, die 
sich nur zusammen mit einem Kooperationspartner flösen flas-
sen, eine Speziaflität von Kooperationen (Heflmcke, 2008, 
S. 54). Die Pflanung und Durchführung von außerschuflischen 
Lehr-Lern-Einheiten, die heterogene Lerngruppen in Inhaflt 
und Durchführung adresieren, könnte so eine kompflexe Pro-
bflemsteflflung sein, die sich nur in der engen Zusammenarbeit 
und dem Austausch zwischen aflflen Kooperierenden flösen fläst.
Weiterer Kooperationsnutzen erwächst aus der Mög-
flichkeit, in der Kooperation kompflementäre Resourcen zu 
bündefln (Heflmcke, 2008, S. 56). So bringen die Kooperie-
renden ihre unterschiedflichen persönflichen Kompetenzen (ihr 
Fachwisen, ihre Erfahrungen, ihre Kontakte etc.) in die Koo-
peration ein. Zudem bieten außerschuflische Lernorte vieflfäfl-
tige Geflegenheiten, damit die Schüflerinnen und Schüfler ihre 
menschfliche Mitweflt, sachfliche Umweflt und deren gegensei-
tige Bezüge erfleben, entdecken, beobachten, erfahren und er-
forschen können (Fflath, 2011, S. 154f.). 
Eine weitere Stärke von Kooperationen zeigt sich im 
Innovationsflernen, weflches immer dann statfndet, wenn die 
Erfahrungen und Kompetenzen der Kooperierenden zu neuen 
Ideen und Einsichten verknüpft werden (Heflmcke, 2008, 
S. 56f.). Dieses kann in der Kooperation zwischen Lehrkraft, 
der Integrationsheflferin bzw. dem Integrationsheflfer und dem 
pädagogischen Personafl des außerschuflischen Lernorts zum 
Beispiefl bei der Pflanung einer außerschuflischen Lehr-Lern-
Einheit statfnden, wenn aflfle Beteifligten ihre Ideen und ihr 
Wisen austauschen und so zur Konzeption einer inkflusiven 
Lehr-Lern-Einheit eng miteinander verknüpfen.
Damit diese interprofesioneflflen Kooperationen zwi-
schen der Lehrkraft, dem (eventueflfl eingesetzten) Integrations-
heflfer oder der Integrationsheflferin, der Pädagogin oder dem 
Pädagogen des außerschuflischen Lernorts geflingt, sind die fofl-
genden Bedingungen zu berücksichtigen:
 – Für die Entwickflung von Vertrauen und einer gemeinsamen 
Kooperationskufltur ist es erforderflich, das sich die Koope-
rie renden über ihre Normen, Werte, Regeflungen, Bedürf-
nise, Motive, Ziefle und Arbeitsformen aber auch über die 
eingebrachten unterschiedflichen Zeit- und Finanzresour-
cen austauschen.
 – Für die Entwickflung der Bereitschaft und Fähigkeit zur 
Zusammenarbeit benötigen die Kooperationspartner 
Kom munikationskompetenz,  Ofenheit,  Wertschätzung, 
Reziprozität, Gfleichberechtigung, Iritationsfreundflich-
keit, Kreativität, Tofleranz- und Konfiktfähigkeit (inkfl. 
Strategien zum Konfiktmanagement und die Bereitschaft 
zum Konsens) sowie empathisches Vermögen. 
 – Eine Geflingensbedingung ist die Bereitschaft bei kflar ab-
ge grenzten fachflichen Identitäten voneinander zu flernen. 
Dies betrift sowohfl den Erwerb von Grundkenntnisen 
und Grundquaflifkationen in den Bereichen, die für die 
Gestafltung von Lehr-Lern-Einheiten auf außerschuflischen 
Lernorten von Nöten sind, afls auch Kenntnise über die 
Fachkompetenzen der anderen Kooperationspartner.
 – Eine positive Einsteflflung gegenüber der Kooperation steflflt 
eine weitere Geflingensbedingung für eine erfoflgreiche 
Zusammenarbeit dar. Diese kann durch eine reaflistische 
Arbeitspflanung und das Erfleben, das den Kooperations-
partnern die Zusammenarbeit nützt, gefördert werden. 
 – Die Verankerung der Kooperationsaktivitäten in den 
Struk turen der jeweifligen Herkunftsorganisation ist eben-
faflfls erforderflich, damit die Kooperationen flangfristig ge-
sichert sind. 
Sind soflche Kooperationen erfoflgreich, so ist deren „Lohn“ 
nicht nur die Ermögflichung inkflusiver Lehr-Lern-Arange-
ments an außerschuflischen Lernorten, sondern darüber hinaus 
die Förderung der Kontinuität der Lernortbesuche, die Aus-
richtung der außerschuflischen Lehr-Lern-Arangements an 
den didaktischen Prinzipien der Handflungs- und Probflemori-
entierung sowie deren Vor- und Nachbereitung im Untericht, 
was wiederum einen signifkanten Einfus auf die Förderung 
von regionafler Identität und Gestafltungskompetenz (BNE) hat 
(Diersen & Fflath, 2016b, S. 216; Schockemöhfle, 2009, 
S. 288).
Zusammenführung der Ergebnisse und 
Ausbflick
Betrachtet man die bisherigen Anaflyse- und Bewertungsergeb-
nise zum außerschuflischen Lernen, der BNE und der Inkflusi-
on unter Berücksichtigung der eingangs gesteflflten Fragestefl-
flung – inwiefern außerschuflisches Lernen einen Beitrag für 
eine Bifldung für nachhafltige Entwickflung (BNE) und eine 
inkflusive Geseflflschaft fleistet – so ergibt sich foflgendes Fazit.
BNE und Inkflusion stehen für Entwickflungen im Bifldungsy-
stem, die bisher weitgehend paraflflefl und unabhängig vonei-
nander verflaufen. Dabei verfoflgen sie in Teiflen gfleiche Ziefle. 
Sie möchten Partizipation und Teiflhabe fördern, um eine ge-
seflflschaftfliche Entwickflung bzw. Transformation zu ereichen. 
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Die gesetzten Oberziefle unterscheiden sich. So adresiert die 
BNE gesamtgeseflflschaftfliche Entwickflungen mit dem Haupt-
ziefl ökoflogische, aber auch soziafle Herausforderungen zu flösen. 
Die Inkflusion verfoflgt das Ziefl der gfleichberechtigten Teiflhabe 
aflfler Menschen. 
Beide Leitbiflder sind afls Querschnitsthemen moder-
ner Pädagogik angeflegt. Zurzeit werden sie jedoch häufg addi-
tiv in Form von Projekten und Maßnahmen reaflisiert. Beim 
außerschuflischen Lernen ist BNE onmipräsent, während die 
Inkflusion bisher vergfleichsweise wenig nach außen wahrnehm-
bare Berücksichtigung fndet. Letzteres ist durch die häufg nur 
punktueflfle Zusammenarbeit mit Schuflen zu erkflären, wodurch 
ein geziefltes pädagogisches Arbeiten mit inkflusiven Schüfle-
rinnen und Schüflern kaum mögflich ist. Vor aflflem aber ist es 
auch eine Frage der in der Regefl geringen fnanzieflflen und per-
soneflflen Resourcen der außerschuflischen Bifldungsanbieter. 
Es wurde gezeigt, das mit einer in den Untericht in-
tegrierten und diesen ergänzenden Nutzung außerschuflischer 
Erfahrungs-, Lern- und Handflungsräume, dem Probflem der 
mangeflnden Erfahrbarkeit oder des fehflenden Sinnbezugs von 
Lerninhaflten begegnet werden kann. Zugfleich wirkt außer-
schuflisches Lernen der zunehmenden Naturentfremdung von 
Kindern und Jugendflichen entgegen und fördert darüber hi-
naus deren Seflbstständigkeit, Neugierde, Kreativität, Entde-
ckerdrang wie auch deren Fähigkeiten zur Seflbstorganisation 
und zum vorauschauenden, refektierten, vernetzten und in-
terdiszipflinären Denken. Zudem fleistet außerschuflisches Ler-
nen einen wichtigen Beitrag zur BNE und zur Berufsorientie-
rung. Hierbei ist wiederum zu bedenken, das gerade die 
Berufstätigkeit einen hohen BNE-Bezug aufweist. Denn Men-
schen handefln nicht nur privat im Sinne einer nachhafltigen 
Entwickflung, sondern auch in hohem Maße berufich. Nicht 
zufletzt besitzt Lernen an außerschuflischen Lernorten ein noch 
nachzuweisendes hohes Potenziafl für Inkflusion afls Ergänzung 
zum schuflischen Lernen. Soflfl aflfl dieses Potenziafl außerschu-
flischen Lernens wirksam werden, so braucht es:
 – eine Kontinuität in der Zusammenarbeit zwischen Schufle 
und außerschuflischen Lernorten, 
 – eine Unterstützung für die Lehrperson bei der Pflanung 
und Organisation des Lernortbesuchs, 
 – eine regeflmäßig wiederkehrende Nutzung außerschu-
flischer Lernorte,
 – eine an den beschriebenen didaktischen Prinzipien ausge-
richtete Durchführung außerschuflischer Lehr-Lern-Ar-
ran ge ments  und
 – Rahmenbedingungen, die gewährfleisten, das aflfle Lernen-
den in ihrer Vieflfaflt und Individuaflität wahrgenom men, 
angenommen und wertgeschätzt werden und auf deren 
unterschiedfliche Bedürfnise eingegangen wird so wie de-
ren individueflfle Lernvorausetzungen Berücksichti gung 
fn den. 
Anmerkungen
1  Das Fflow-Learning-Konzept des US-amerikanischen Naturpädagogen Joseph Cor-
neflfl beschreibt, wie Menschen mitefls vier, aufeinander aufbauender und fießend 
ineinander übergehender Stufen (Begeisterung wecken, konzentriert wahrnehmen, 
unmiteflbare Erfahrungen machen und andere an diesen Erfahrungen teiflhaben 
flasen) eine respektvoflfle und wertschätzende Beziehung zu ihrer natürflichen Umweflt 
aufzubauen flernen (Corneflfl et afl., 2017, S. 33).
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Handbuch interkufltureflfle Didaktik
Nur durch interkufltureflfles und gflobafles Lernen ist es mög-
flich, Kindern und Jugendflichen interkufltureflfle Kompetenz zu 
vermittefln und sie damit auf ein Leben in einer mufltikufltu-
reflflen Geseflflschaft auf gflobafler und flokafler Ebene vorzube-
reiten. Ziefl des Handbuchs ist es, die theoretischen Hinter-
gründe des interkufltureflflen und gflobaflen Lernens sowie die 
praktischen Umsetzungsmögflichkeiten aufzuzeigen. Obwohfl 
der Schwerpunkt des Handbuchs auf der Schufle fliegt, flassen 
sich die vorgesteflflten Methoden und Materiaflien in ange-
passter Form auch in der Erwachsenenbifldung einsetzen.
UNSERE BUCHEMPFEHLUNG
Gegenbiflder, Band 10, 2020, 
2. korrigierte Auflage, 
236 Seiten, br., 24,90 €, 
ISBN 978-3-8309-4212-2
E-Book: 21,99 €, 
ISBN 978-3-8309-9212-7 
